
Grösse und vor allem die Höhe
machen das Gefährt windan-
fällig», sagt er. Darum wurde die
Überfahrt von der Wetterlage
abhängig gemacht. Das Tempo
hängt von der Windrichtung ab.
Kommt er von hinten, erwartet
Jucker die Ankunft in Bäch zwi-
schen 15 und 16 Uhr. «Bei Gegen-
wind kann es abends acht Uhr
werden» meint er. Jetzt ist es
windstill auf dem Zürichsee, die
Fahrt verläuft vom Start an plan-
mässig.
Der Transport auf dem See ist

mit Seepolizei,Wasserschutzpoli-
zei, Zürichsee-Fähre und Zürich-
see-Schifffahrtsgesellschaft ko-
ordiniert. Es soll ja nicht zu un-
liebsamen Begegnungen mit dem
schwerfälligen Koloss kommen.
Nach genau vier Stunden kreuzt

der Manifesta-Pavillon die Spur
der Fähren zwischen Horgen
und Meilen. Der ungewöhnliche
Transportkommtgutvoran.

Brücke zur Kunstschau
Das 20 mal 30 Meter grosse
Floss war das Werk eines Teams
von ETH-Architekturstuden-
ten unter der Projektleitung
vonTomEmerson.DieKonstruk-
tion aus Holzbalkenmit Tribüne,
TurmundPavillonwar die grosse
Attraktion der Manifesta 11, wel-
che 100 Tage lang zeitgenössi-
sche und experimentelle Kunst
inZürichpräsentierte.
Der «Pavillon of Reflections»

bildete die gedankliche Brücke
zur Manifesta 11. Er bot bei
Schönwetter aber auch ganz pro-
fanen Genüssen und Bedürfnis-

Funkenregen vom Schweissen
passt nicht zu Holz? Doch, Kunst
macht alles möglich. In diesem
Falle sind es Schneidbrenner, die
in der Morgendämmerung am
Zürcher Bellevue die Anker-
ketten des 170 Tonnen schweren
Pavillon-Flosses durchtrennen.
Es ist 7.30 Uhr, das gleissende
OrangedesschmelzendenMetalls
steuert die einzige Farbe zu die-
semfeucht-grauenMorgenbei.
Um 7.40 Uhr ist das monströse

Gefährt mit dem 16Meter hohen
Turm frei. Zwei Weidlinge dre-
hen es in Fahrtrichtung seeauf-
wärts. Dann gibt das Schubboot

Vollgas. Der Koloss bewegt sich
träge, als ob er nur widerwillig
Abschied von Zürich nehmen
wollte. Nach einigen Hundert
Metern ist die Höchstgeschwin-
digkeit erreicht: nicht einmal
Schritttempo. Ohne Bug kämpft
das Floss stumpf gegen den
WiderstanddesWassersan.

DerWind steuert mit
Die grösste Herausforderung
ist nicht das Gewicht, erklärt
Samuel Jucker. Er ist stellvertre-
tender Geschäftsführer der Willy
Stäubli Wasserbau AG, die den
Transport durchführt. «Die

ZÜRICHSEE 100Tage langwardermonumentaleHolzpavillon
dasWahrzeichen imZürcher Seebecken.Gesternbegann
das letzteKapitel derKunstschauManifesta 11:DerHolzkoloss
fuhr zu seinerDemontagenachBäch.

sen eine Plattform: als Freiluft-
Bar, Restaurant samt Toiletten,
Tribüne und Open-Air-Kino.Mit
einem Sprung ins Wasser wurde
der Pavillon sogar zur öffent-
lichenBadeanlage.
15 Uhr, die Endstation Bäch ist

erreicht. Alles ist planmässig
undpannenfreiverlaufen.Nuran-
derePlänesindgescheitert.Esgab
nämlich Ideen, den Holzbau für
weitere Zweckenoch einige Jahre
zu verwenden – unter anderem in
Pfäffikon. Alle diese Vorhaben
erwiesensichalsunrealistisch.
DarumwirdderPavillon jetzt in

Bäch demontiert. Wer sich an der
Kunst der Manifesta 11 nicht er-
wärmen konnte, hat bald eine
zweite Chance: Das meiste Holz
wirdzuHeiz-Pelletsverarbeitet ...

ChristianDietz-Saluz

Ein Holzkoloss auf letzter Fahrt

Der Holzpavillon vor der Halbinsel Au auf demWeg zur Endstation:Der Anblickmag bei vielen Bedauern ausgelöst haben, dass dieses Kunstbauwerk jetzt zerstört wird. Christian Dietz-Saluz
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DenKlingenbach an die Oberfläche geholt

WoeinstGraswuchs, gurgelt nun
Wasser am Rande des Feldes.
«Der Klingenbach floss hier frü-
her durch eine Betonröhre», er-
zählt Christian Wiskemann vom
Naturnetz Pfannenstil. «Jetzt ist
ereinoffenerBach.»AndieOber-
fläche geholt oder ausgedolt, wie
es im Fachjargon heisst, hat das
Naturnetz Pfannenstil eine gut
60 Meter lange Passage des Ba-
ches. Diese verläuft oberhalb von
Männedorf parallel zum Klin-
genbachwegaufHöhedesGrund-
weges.
Bis anhin hat die Röhre ein na-

turnahes Stück des Baches unter-
brochen. «Für viele imWasser le-
bende Insektenlarven, aber auch
für Libellen undKöcherfliegen ist
eine solche Eindolung problema-
tisch», erklärt Wiskemann. Aber
auch für Wirbeltiere bringt die
Renaturierung Vorteile mit sich.
«Der Iltis bewegt sich entlang von
Bachläufen und orientiert sich an
diesen», sagt der Biologe über die
gefährdete Raubtierart, die auch
am Pfannenstiel verbreitet ist.

Freude dürfte der Iltis zudem an
der geplanten Bepflanzung der
Uferböschung haben. In den
nächsten Tagen werden dort
Hochstauden gesetzt, die Tieren
alsTarnungdienenkönnen.
Zusätzlich sollen Kopfweiden

dasUferdesBachessäumen.«Da-
beihandelt es sichumeinGehölz,
das traditionell in der Nähe von
Bächen wächst», erklärt Wiske-
mann. Die Köpfe der Bäume
böten vor allem Insekten Unter-
schlupf. Der Fachmann hofft,
dass die Neugestaltung auch
positive Effekte auf den unteren
Lauf des Baches hat, wo dieser
zumDorfbach wird: «Es könnten
sich Blauflügel-Prachtlibellen,
Zweigestreifte Quelljungfern
oder auch Feuersalamander an-
siedeln.»

Ausgebaggertes Bachbett
Anderthalb Wochen haben die
Arbeiten gedauert. Mit einem
Bagger wurde das Bachbett aus-
gehoben. Entfernt haben die
Arbeiter auch das sogenannte

Einlaufbauwerk, ein gut zehn
Meter langes, gemauertes Stück
vor der Röhre. «Die Witterungs-
bedingungen waren ideal: Da-
durch, dass der Bach fast kein
Wasser führte,musstenwirkaum
welches ableiten», sagt Wiske-
mann. Finanziert wurden die gut

50000 Franken für die Renatu-
rierung durch die Gemeinde
Männedorf, denNaturschutzver-
ein Männedorf-Uetikon-Oetwil
und den Naturemade-Star-
Fonds. Letzterer wird vom Elek-
trizitätswerkder StadtZürich ge-
tragen und soll als Ausgleich zur

Wasserentnahme durch Kraft-
werke dienen. Wiskemann freut
sichüber das neu sichtbareBäch-
lein, dem man jetzt entlangspa-
zieren kann. «Wir setzen uns für
die Biodiversität, aber auch für
den Lebensraum der Menschen
ein.» PhilippaSchmidt

MÄNNEDORF DasNaturnetzPfannenstil hat einStück
desMännedörfler Klingenbachs auseinemBetonrohrbefreit.
Eswill damit dazubeitragen, dass sich selteneTiere ansiedeln.

Arbeiter versetzten den Klingenbachmit schweremGerät in seinen natürlichen Zustand zurück. zvg

MÄNNEDORF

Erzählcafézum
ThemaSchule
DerpensionierteSekundarlehrer
AlbertoBrundelReerzählt im
nächstenErzählcafé inMänne-
dorfEpisodenausseinerspan-
nendenTätigkeitanderSchule
Männedorf.SeineGeschichten
regenBesucherinnenundBesu-
cheran, sichaneigeneErlebnisse
zuerinnernunddenanderen
mitzuteilen.Schule isteinThe-
ma,zudemalleetwaszusagen
haben.DerAustauschzwischen
ehemaligemLehrerundehemali-
genSchülernverbindetbeide
Sichtweisenundkannsichposi-
tivaufeigeneErinnerungenan
dieSchulzeitauswirken.DasGe-
spräch inGruppenisteinwich-
tigerTeildesNachmittags.Nie-
mandmuss, aberalledürfener-
zählen.KaffeeundKuchengehö-
renzumAngebot.DasErzählcafé
findet imRahmendesMittwuch-
Kafi stattundistoffen füralle. e

Mittwoch,19.Oktober,14.30Uhr,
ev.meth.Kirche, Liebeggasse7,
Männedorf.

Anlässe

STÄFA

Jassnachmittag
imPfarreizentrum
AmMontag, 17.Oktober, findet
imkatholischenPfarreizentrum
inStäfaderJassnachmittagstatt.
Gejasstwirdvon13.45bis 16.30
Uhr.ZumgemütlichenZusam-
menseinsindalleSpielfreudigen
willkommen.Es istkeineAnmel-
dungerforderlich. e

Montag,17.Oktober,13.45bis16.30
Uhr,katholischesPfarreizentrum,
Stäfa.Kontakt: Tel. 0449263361
oder0449264292.

ERLENBACH

Burn-outzum
Schmunzeln
JanRutishauserpräsentiert sein
neuesProgramm«BurnOut» im
Erlengut.Er istderzeiteinerder
begehrtesten jungenKabarettis-
tenderSchweiz.DerKulturtreff
Erlenbachhatdenmehrfachen
Poetry-Slam-Gewinnermitsei-
nemneuenabendfüllendenPro-
gramm«BurnOut» insErlengut
geladen.Rutishausersuchtdarin
nacheinerPassion,erwärenäm-
lichgerneFeuerundFlamme,
doch:wofür?Religion?Arbeit?
Politik?Zuerfahrenam21.Okto-
ber imGutskellerdesErlen-
guts. e

AmFreitag,21.Oktober,Gutskeller
Erlengut,8703Erlenbach.Vorver
kauf:PerMailankulturtreff@
erlenbach.choderdirekt inder
Gemeindebibliothek,Schulhaus
strasse40,Erlenbach.
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